
Peter Drechster, Btm

Delegiert zur 3.
Bestarbeiterkonferenz

Am 11. September findet im 
Palast der Republik die 3. 
Berliner Bestarbeiterkonfe
renz statt. Zu den 16 Teilneh
mern unseres Werkes gehört 
Kollege Peter Drechsler, Btm. 
Vielen ist er kein Unbekann
ter. Konsequent setzte er sich 
auf Vertrauensleutevollver
sammlungen für eine bessere 
Qualitätsarbeit ein. Und daß 
er das auch meint, was er 
sagt, beweisen seine mehr
maligen Auszeichnungen als 
Qualitätsarbeiter, Bestarbei
ter und Akivist der soziali
stischen Arbeit.

Andern, besonders den Re
servisten, ist Kollege Drechs
ler als aktiver Leiter der 
Gruppe Sportschießen ein gu
ter und zuverlässiger Part
ner.

Als stellvertretender Bri
gadier und Vertrauensmann 
des achtmal mit dem Ehren
titel „Kollektiv der sozialisti
schen Arbeit" ausgezeichne
ten Kollektivs „Albert Rich
ter" . ärgert es ihn besonders, 
wenn nicht alles so klappt, 
kostbare Zeit „vergammelt" 
wird und Ordnung und Si

3.

Gute tdeen in N
An der Plandiskussion in 

Niederschönhausen nahmen 
mit 272 Kolleginnen und 
Kollegen 70 Prozent der dort 
Beschäftigten teil. Insge
samt wurden von ihnen 66 
Vorschläge unterschiedlicher 
Art unterbreitet.

So spielte z. B. die Forde
rung, verstärkt zum Eigen
bau von Rationalisierungs
mitteln überzugehen, eine 
Rolle. Vorgesehen ist, die 
Kapazität 1978 zu 1979 um

cherheit fehlen. Um Fragen 
der Ordnung und Sicherheit 
geht es auch in seinen gesell
schaftlichen Tätigkeiten als 
Schöffe, Mitglied der Schieds
kommission und in der Ju
gendhilfe.

Was er von der Konferenz 
erwartet?

„Erfahrungen kann man 
nie genug sammeln. Und auf 
dieser Konferenz werden im
merhin die Besten darlegen, 
wie sie was erreicht haben. 
Ich finde es gut, daß auch die 
Werkdirektoren und leitende 
Funktionäre gesellschaft
licher Organisationen teil
nehmen werden. Sie müßten 
gleich nach der Konferenz 
Arbeitsgruppen bilden, die 
solche Fragen, die üns unter 
den Nägeln brennen, wie der 
bessere Materialdurchlauf bis 
zum Finalproduzenten, Qua
lität 'und bessere Auslastung 
der Arbeitszeit, in vorbild
lichen Betrieben untersuchen 
und bei uns einführen.

Ich glaube, wir schieben 
vieles noch zu sehr auf die 
lange Bank." 

weitere 1800 Stunden zu er
höhen.

Zur Materialökonomie gibt 
es gute Beispiele in Vws, 
NTV und von jungen Neue
rem besonders bei der Sen
kung des Energieverbrau
ches. In Kgb gab es gezielte 
Hinweise, wie man durch 
den Einsatz von Ronden und 
Fixmaßen sowohl die Quali
tät erhöhen als auch eine 
Steigerung der Arbeitspro
duktivität erzielen kann.

Gründliche 
Vorbereitung 
der Parteiwahlen
interview mit dem steHvertretenden 
BPO-Sekretär, Genossen Werner Hammer

Redaktion: Die 8. Tagung 
des Zentralkomitees unserer 
Partei beschloß, die Partei
wahlen vom 1. November bis 
22. Dezember durchzuführen. 
Welche Vorbereitungen wur
den schon getroffen?

Genosse Werner Hammer: 
Im Bericht des Politbüros an 
die 8. Tagung des Zentralko
mitees der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands 
wurde zu den Parteiwahlen 
unter anderem festgestellt: 
„Als das Grundanliegen der 
Parteiwahlen betrachten wir, 
die führende Rolle der Sozia
listischen Einheitspartei 
Deutschlands weiter zu erhö
hen und jedes Parteikollek
tiv, jeden Kommunisten in 
die Lage zu versetzen, die 
Beschlüsse des IX. Parteita
ges gewissenhaft durchzufüh
ren."

Von diesen grundsätzlichen 
Hinweisen in der 8. Tagung 
des Zentralkomitees unserer 
Partei ließ sich auch die 
BPO-Leitung bei der Be
handlung des Wahlführungs
planes am 15. August leiten. 
Dieser Plan sieht unter ande
rem vor, daß in unserer 
Parteiorganisation — ent
sprechend den gefaßten Be
schlüssen der 8. Tagung — 
im Monat November die 
Parteigruppenwahlen und 
die Wahlen der APO-Leitun- 
gen erfolgen. Die Delegier
tenkonferenz unserer Partei
organisation zur Wahl der 
Leitung der BPO findet am 
9. Dezember 1978 statt.

Redaktion: Was ist bis da
hin noch zu tun?

Genosse Werner Hammer: 
Bis dahin ist noch eine um
fangreiche Arbeit zu leisten. 
Eine der wesentlichsten Auf
gaben wird es sein, in Vor
bereitung der Parteiwahlen 
mit allen Genossen die per
sönlichen Gespräche zu füh

ren, die erteilten Parteiauf
träge abzurechnen und für 
die kommende Anbeitspe- 
riode neue zu erarbeiten. In 
diesem Zusammenhang wer
den sicherlich viele Vor
schläge, Hinweise und Kriti
ken zu den zu lösenden Auf
gaben kommen'. Es wird Vor
schläge geben zur weiteren 
Realisierung des Planes 1978 
und' zur Gestaltung des Pla
nes 1979. In diesem Zusam
menhang wird es Aufgabe 
der BPO- und APO-Leitun- 
gen sein, diese Vorschläge, 
Hinweise und Kritiken sorg
fältig auszuwerten und zu 
beantworten. Die Schlußfol
gerungen daraus sind in den 
Maßnahmeplänen und im 
Kampfprogramm, der BPO 
für die nächste Anbei tspe- 
riode zu berücksichtigen.

Redaktion: Welche politi
schen Schwerpunkte in Vor
bereitung des 30. Jahrestages 
der DDR setzt der Wahlfüh
rungsplan?

Genosse Werner Hammer: 
Der Wahlführungsplan der 
Bet ri ebspa rtei orga ni sa ti o n 
geht davon aus, daß das 
Kampfprogramm zur Erfül
lung und Überbietung der 
Aufgaben des Planes 1978 
und der Wettbewerbsziele zu 
Ehren des 30. Jahrestages der 
DDR abzurechnen ist und für 
die nächste Arbeitswoche 
entsprechend der Zielstellung 
zum Plan 1979 sowie zur 
weiteren Erhöhung der 
Kampfkraft der Parteiorga
nisation ergänzt werden 
muß. In diesem Zusammen
hang stehen vor jedem Kom
munisten unserer BPO im 
zweiten Halbjahr dieses Jah
res — also in der Vorberei- 
tungsphase zu den Partei
wahlen — vor allem folgende 
Aufgaben:
— Die Sicherung der politi
schen Führung des Kampfes 
zur Erfüllung des Volkswirt

schaftsplanes 1978 einschließ
lich des Gegenplanes sowie 
die Erarbeitung anspruchs
voller Ziele für 1979 entspre
chend den staatlichen Aufga
ben.
— Die umfassende und ziel
gerichtete Vorbereitung der 
Intensivierungskonferenz mit 
dem Schwerpunkt der Erhö
hung der Rolle und Wirk
samkeit der Technologie zur 
Sicherung unseres Beitrages 
zum Zuwachs des' National
einkommens.
— Die ständige weitere Erhö
hung der Kampfkraft der 
Parteiorganisation durch die 
Erhöhung der Vorbildrolle 
jedes Genossen und die Ge
winnung von Arbeitern als 
Kandidaten für unsere Par
tei.

Das ist die Gesamtzielstel
lung, auf die sich alle einzel
nen Aufgaben in der Vorbe
reitung und Durchführung 
der Parteiwahlen laut Wahl
führungsplan zu konzentrie
ren halben.

Redaktion: Auf der
Grundlage des Wahlfüh
rungsplanes der BPO erar
beiten sich aiso alle APO 
ihre eigenen Wahlführungs
pläne?

Genosse Werner Hammer: 
Genau so ist es. In den Anlei
tungen mit den APO-Sekre- 
tären werden wir nochmals 
gründlich auf die Frage der 
Erarbeitung von Wahlfüh
rungsplänen in den APO ein
gehen und dort vor allen 
Dingen darauf orientieren, 
daß bereits die Mitglieder
versammlungen der Monate 
September und Oktober in 
diesem Zusammenhang zu 
einer zielgerichteten, umfas
senden Vorbereitung der 
Parteiwahlen genutzt wer
den.

Redaktion: Genosse Ham
mer, wir danken dir für die
ses Interview.
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Quer durchs Werk

Mein Standpunkt

Unsere Autorin, Inge Kel
pe, ist die Finanzverantwort
liche in der BGL.

Solidarität ist Herzenssache
Einen Artikel üiber die Be

deutung der Solidarität zu 
schreiben hieße Eulen nach 
Athen tragen. Unsere TRO- 
janer wissen, daß die Siege 
der internationalen Arbeiter
klasse in der Solidarität eine 
ihrer Wurzeln haben. Solida
rität heißt siegen, wie oft ha
ben wir das selbst miterlebt. 
Und jeden Tag erfahren wir 
aufs neue, wie viele Men
schen unserer Solidarität be
dürfen. Unsere TROjaner 
üben sie in der vielfältigsten 
Weise. Da werden Rentner
wohnungen renoviert, aus
ländische Facharbeiter ausge

Mit vie! Eigeninitiative
Vor 25 Jahren, am 1. Sep

tember 1953 begann unser 
Kollege Horst Barowski im 
Transformatorenwerk seine 
Lehre als Trafobauer.

Seit dem 20. Januar 1958 
ist er als Labormonteur im 
Elektrischen Labor für 
Schaltgeräte tätig. Als Ange
höriger der Gruppe „Hoch
leistung" war er vorwiegend 
an den Entwicklungsprüfun
gen der Leistungsschalter 
DCI, D3AF und GSAS 123 
Kilovolt sowie verschiedener 
Trenner- und Erdungsschal
tertypen beteiligt.

Kollege Barowski wurde 
mehrfach Bestarbeiter und 
konnte als Mitglied unseres 
Kollektivs der sozialitischen 
Arbeit bereits neunmal mit 
dem Ehrentitel sowie mit der 
Qualitätsplakette in Bronze 
und Silber ausgezeichnet, 
werden.

Unser Glückwunsch zum 25- 
jährigen Betriebsjubiläum 
geht heute an die Kollegin 
Annemarie Zimmermann, 
OAL, sowie die Kollegen 
Ullrich Müller, TRB 2, Horst 
Stiegler, QP, und Horst Ba- 
rowski, AFL.

Hüfsbereit und zuvedössig
Unser Kollege Horst 

Striegler begeht am 1. Sep
tember 1978 sein 25jähriges 
Betriebsjubiläum. Er begann 
1953 seine Lehre als Trafo
bauer. Im Februar 1956 
konnte er seinen Facharbei
terbrief in Empfang nehmen 
und wurde Prüffeldmonteur 
im Trafobau. Um seine fach
lichen Kenntnisse zu erwei
tern, nahm er 1959 am 
Grundlehrgang Elektrotech
nik unserer Betriebsakade
mie teil. 1960 kam Kollege 
Striegler zu uns in die 
Werkstoffprüfung. Er war 
und ist um seine Weiterbil
dung stets bemüht, so quali
fizierte er sich 1962 zum Mei
ster der volkseigenen Indu
strie. Durch seine guten be
ruflichen Kenntnisse und 
seine langjährige Erfahrung 
trägt Kollege Striegler stän
dig mit zur Qualitätssiche
rung unserer Erzeugnisse bei. 
Besondere Verdienste kom
men ihm bei der Prüfung 
von Transformatorenblechen 
und den dielektrischen Mes

Geschätzter KoHege
Kollege Ulrich Müller be

gann am 1. September 1953 
seine Lehre als Werkzeug
macher im VEB TRO. Nach 
dem erfolgreichen Abschluß 
der Lehre nahm er seine Tä
tigkeit im Werkzeugbau als 
Werkzeugmacher für die An

bildet, Protestresolutionen 
verfaßt, Basare veranstaltet 
sowie spezielle Sammlungen. 
Außerdem wird monatlich 
ein fester Prozentsatz zum 
FDGB-Beitrag gespendet.

Im ersten Halbjahr über
wiesen wir insgesamt 
68 517,65 Mark auf das So
lidaritätskonto. Davon ent
fallen aus Solidaritätsspen
den von der Jahresendprä
mie 13 152 Mark, aus dem Er
lös des Basars der AGL 3 
zu den Bereichsfestspielen 
1014,75 Mark und aus Son
derspenden für die XI. Welt

1967 qualifizierte er sich 
zum Meister der volkseige
nen Industrie (Elektrotech
nik). Seitdem ist er stellver
tretender Brigadier.

Kollege Barowski zeigte 
vorbildliche Einsatzbereit
schaft, insbesondere bei 
Hochleistungsprüfungen im 
IPH, ist sehr umsichtig und 
entwickelt große Eigenintia- 
tive bei der Lösung von Pro
blemen und der Überwin
dung von Schwierigkeiten. 
Er besitzt ausgezeichnete 
Kenntnisse der Schaltgeräte 
unserer Fertigung.

Wir * danken unserem 
„Bolle" für das bisher Gelei
stete und wünschen ihm in 
seiner Arbeit und in seinem 
persönlichen Leben weiter
hin viel Erfolg und Schaf
fenskraft.

Sozialistisches Kollektiv 
„Salvador Allende", AFL 

sungen an Isolierstoffen zu, 
die häufig operativen Einsatz 
erfordern^ Dafür wunde ihm 
mehrmals der Titel Bestar
beiter verliehen. Großer Be
liebtheit erfreut er sich in
nerhalb und außerhalb sei
nes Wirkungsbereiches durch 
seine Hilfsbereitschaft und 
seine bewundernswerte Ge
schicklichkeit.

Auch in gesellschaftlicher 
Hinsicht ist Kollege Striegler 
aktiv und einsatzfreudig. So 
arbeitet er als Gruppenleiter 
in der Zivilverteidigung, im 
Ferienlager Prenden und als 
Elternbeiratsmitglied in der 
Schule. Mit seinem Kollektiv 
erhielt er achtmal die Aus
zeichnung „Kollektiv der so
zialistischen Arbeit".

Wir wünschen unserem Ju
bilar persönlich alles Gute, 
Gesundheit und weiterhin 
eine erfolgreiche Arbeit.

Sozialistisches Kollektiv 
„Lunochod", QP

fertigung und Reparatur von 
spanabhebenden Werkzeugen 
auf. Auf diesem Gebiet so
wie beim Wetzen von Reib
ahlen rbit hohem Genauig
keitsgrad hat er sich zu 
einem sehr guten Facharbei
ter entwickelt, der mit sei-

Wir danken Kollegin Zim
mermann für ihre 25jährige 
Tätigkeit in unserem Werk, 
insbesondere für die 16jäh
rige Mitarbeit im Nieder
spannungslabor, und wün
schen ihr Gesundheit und 
weiterhin viel Freude an der 
Arbeit.

Sozialistisches Kollektiv 
Niederspannungslabor, OAL

festspiele in Kuba 1500 Mark. 
Die Prozentsätze, die zum 
FDGB-Beitrag gezählt wer
den, liegen zwischen 20,7 und 
55,6 Prozent. Zu den „Spit
zenreitern" gehören die Ab
teilungsgewerkschaf  tsorga- 
nisationen 6 und 5, die Vete- 
ranen-AGL und die AGL 3. 
In wenigen Tagen, am 1. 
September, begehen wir den 
Weltfriedenstag. Daß wir die
sen Tag bereits seit 33 Jah
ren in Frieden erleben kön
nen, auch das ist ein Ergeb
nis der Solidarität.

Inge Kelpe

nem Wissen aktiv in der 
Neuererbewegung arbeitet.

Im Kollektiv Julius Fu- 
cik" ist er ein geschätzter 
und geachteter Kollege. Für 
seine guten fachlichen Lei
stungen wurde er als Best
arbeiter des T-Bereiches aus
gezeichnet.

Seit nunmehr 30 Jahren 
gehört unser Kollege Müller 
dem DTSB an, hat jahrelang 
in der Elf der heutigen BSG 
Luftfahrt Fußball gespielt 
und übernahm nach seiner 
aktiven Zeit eine Funktion 
im Vorstand der BSG.

Wir wünschen unserem 
Kollegen Ulrich Müller auch 
weiterhin viel Erfolg bei sei
ner Arbeit und alles Gute im 
persönlichen Leben.

Sozialistisches Kollektiv 
„Julius Fucik", TRB 2

Mit Energie 
ist sie dabei

Am 1. September 1953 be
gann Kollegin Annemarie 
Zimmermann in unserem 
Werk die Lehre als techni
sche Zeichnerin und blieb 
seitdem dem VEB TRO treu. 
Die Stationen ihres Wirkens 
waren zunächst die Schalter
konstruktion und der La
mellenkupplungsbau. Wäh
rend ihrer Tätigkeit in die
sen Konstruktionsabteilungen 
qualifizierte sie sich zur 
Teilkonstrukteurin. Seit 1962 
ist Kollegin Zimmermann im 
Niederspannungslabor der

Transformatorenentwick
lung als Teilkonstrukteurin 
und Sekretärin tätig. Um den 
neuen Aufgaben besser ge
wachsen zu sein, qualifizierte 
sie sich in Abendlehrgängen 
an der Volkshochschule.

Wir schätzen Kollegin 
Zimmermann als zuverlässige 
Mitarbeiterin, die ihre Auf
gaben mit großer Energie ge
wissenhaft erfüllt. 'Mit dem 
Kollektiv konnte sie achtmal 
den Ehrentitel „Kollektiv der 
sozialistischen Arbeit" errin
gen.

Kurz 
berichtet

Wußten Ste 
schon...

... daß der Ortsteil Fried- 
richshagen unseres Stadtbe
zirks Köpenick in diesem 
Jahr seinen 225. Geburtstag 
feiert?

... daß 1906 die erste elek
trische Straßenbahn zwi
schen Köpenick und Fried- 
richshagen verkehrte?

... daß 1775 in diesem 
Ortsteil nur 411 Bürger 
wohnten, und daß Fried- 
richshagen heute rund 24 700 
Einwohner zählt?

... daß die Friedrichshage
ner Wasserwerke, die 1893 
erbaut und gegenwärtig re
konstruiert und erweitert 
werden, für 40 Prozent der 
Berliner Bevölkerung das 
Trinkwasser liefern?

... daß 1978 täglich 320 000 
Kubikmeter Wasser aus 
Friedrichshagen fließen und 
bis 1980 die ersten 20 000 
Wohnungen des neuen Stadt
bezirks das Trinkwasser aus 
Friedrichshagen erhalten 
werden ?

Prob!emkata)oge
Alle Vorschläge, Hinweise 

und Kritiken während der 
Plandiskussion wurden in 
Berichtsbogen erfaßt. Ihre 
Auswertung wird wie Einga
ben behandelt. Dabei werden 
sowohl von der staatlichen 
als auch Gewerkschaftslei
tung Problemkataloge erar
beitet. Ihre Realisierung 
wird regelmäßig von der Be

triebsgewerkschaftsleitung 
kontrolliert. Eine erste Be
antwortung der Arbeitervor
schläge erfolgt auf der Ver

trauensleutevollversamm
lung am 5. September durch 
die BGL.

Brandschutz
Ein Schwerpunkt zur Er

höhung der Ordnung und 
Sicherheit ist die Gewährlei
stung des Brandschutzes. 
Hier hatten wir im vergan
genen Jahr weitere Fort
schritte zu verzeichnen. Gab 
es 1976 noch 217 Brände im 
Stadtbezirk, waren es 1977 
rund 114, das entspricht 
einem Absinken um 47 Pro
zent. Die gleiche absinkende 
Tendenz wies der dabei ent
standene Schaden auf, und 
zwar sank die Schadenssum
me von 609 900 Mark 1976 
auf 451 100 Mark 1977. Nach 
wie vor jedoch überwiegen 
die Brände im Bereich der 
Wohnstätten. Von 10 Brän
den im I. Quartal dieses 
Jahres entstanden sieben in 
Wohnstätten. Brandursachen 
sind hier hauptsächlich der 
Umgang mit offenem Feuer 
oder Licht sowie fehlerhafte 
bzw. unsachgemäß montierte 
elektrische Anlagen und Ge
räte.
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Für die poetische 
Quahfikation 
Betriebsschute des Marxismus-Leninismus 
hitft die Parteiarbeit qualifizierter gestatten

Am 5. September beginnt 
der 13. Lehrgang der Be- 
Mebsschule des Marxismus- 
Leninismus. Zweimal im Mo
nat, insgesamt also 22mal, 
finden sich die Teilnehmer 
für einen ganzen Tag in der 
Bildungsstätte der SED- 
Kreisleitung Köpenick in der 
Joachimstraße zusammen, 
um Vorträge über die ver
schiedensten Themen zu hö
ren und in Seminaren über 
das Gehörte und im Selbst
studium Gelesene zu disku
tieren.

Die rund 20 Teilnehmer ha
ben hier eine gute Möglich
keit, sich für ihre bereits 
ausgeübte oder vorgesehene 
Parteifunktion zu qualifizie
ren.

Jeder von ihnen wird sich 
zum ersten Mal in dieser 
Form gründlicher und um
fassender mit dem Pro
gramm der SED und den 
Aufgaben zu seiner Verwirk
lichung beschäftigen und sich 
dabei zugleich mit den theo
retischen Voraussetzungen 
und perspektivischen Zielen 
unserer sozialistischen Politik 
vertraut machen. Dazu ge
hört neben dem Studium der 
aktuellen Literatur auch das 
wichtiger Arbeiten unserer 
Klassiker.

Die unterschiedliche Zu
sammensetzung des Teilneh- 
merkreises sowohl vom Al
ter als auch von den Tätig- 
keitsmerkimalen her trägt 
dazu bei, die „Scheu" vor

Erfotgreich
Den Einjahreslehrgang 

1977/78 der Bezirkspartei
schule der SED absolvierte 
unsere Genossin Thea Mein- 
ke mit „Auszeichnung". Ge
nossin Meinke hatte nicht 
nur hervorragende Lern
ergebnisse, als APO-Sekretär 
ihres Seminars ist besonders 
das gute Einwirken auf das 
Kollektiv hervorzuheben.

Unsere stellvertretende 
FDJ-Sekretärin Brigitte Top
per schloß den gleichen 
Lehrgang mit der Note „Gut" 
ab. Auch Genossin Dagmar 
Lützkendorf gehört zu den 

dem Klassikerstudium zu 
überwinden, da immer eini
ge Genossen bereits über Er
fahrungen verfügen. Außer
dem geben die Seminarlei
ter auch zwischenzeitlich 
gern einen Rat.

Zum ümfangreichen Ver
anstaltungsprogramm gehö
ren Vorträge zu den unter
schiedlichsten Themen, wie 
z. B. zum Wesen der kapita
listischen Ausbeutung, zur 
Politik der friedlichen Ko
existenz, zu einigen Grund
problemen der marxistisch- 
leninistischen Philosophie, zu 
Fragen der sozialistischen In
tensivierung oder zur Ent
wicklung der sozialistischen 
Lebensweise u. a. mehr. Die
se theoretischen Veranstal
tungen werden ergänzt durch 
Foren, wo hauptamtliche 
Partei- und Staatsfunktionä
re aus dem Stadtbezirk Kö
penick Fragen zu ihrer Ar
beit beantworten, sowie durch 
Ausstellungs- und Kinobesu
che.

Die Lektoren kommen aus 
der Bildungsstätte der SED- 
Bezirksleitung, der Hum
boldt-Universität, der Akade
mie der Wissenschaften oder 
aus dem Institut für Wirt
schaftsführung in Rahnsdorf.

Alles in allem gute Vor
aussetzungen für diese be
währte Studienform.

Wir wünschen allen Ge
nossinnen und Genossen des 
13. Lehrgangs viel Erfolg.

Absolventinnen der Bezirks
parteischule. Sie wurde nach 
dem Lehrgang mit der Lei
tung der AFO 9 betraut.

Genosse Horst Thielbeer, 
F, beendete erfolgreich einen 
zweijährigen Fernunterricht 
an der Bezirksparteischule.

Von 23 Teilnehmern des 
12. Lehrganges der Betriebs
schule des Marxismus-Leni
nismus erreichten sechs den 
Abschluß mit „sehr gutem 
Erfolg"..

Allen unseren herzlichen 
Glückwunsch.

Quer durchs Werk

Genosse Herbert Schulz,
TRB 2, war Teilnehmer des 
12. Lehrganges der Betriebs
schule des Marxismus-Leni
nismus. Er sagte uns folgen
des:
Unser Studium hat sich ge
lohnt. Mehr theoretisches 
Wissen heißt für mich, die 
Zusammenhänge und die 
Größe der vor un^ liegenden 
Aufgaben bei der Erfüllung

[Für die Amateurfitmer
Im Rahmen der Betriebs
festspiel-Veranstaltungen 

findet am Mittwoch, dem 15. 
November 1978, eine Ama
teurfilm-Werkstatt statt. 
Treffpunkt: 16 Uhr im Gro
ßen Lesesaal des Kulturhau
ses WF, Wilhelminenhof- 
straße 68.

Wir rufen alle Amateurfil
mer auf, ihre Filme (8 mm 
normal, Super 8 und 16 mm) 
bis zum 8. November 1978 
dem Vereinigten Amateur
filmstudio WF/TRO (Sitz im 
WF-Klubhaus) einzureichen, 
um sie dann am 15. Novem
ber 1978 vorführen und dis
kutieren zu können.

Die Diskussion findet un
ter Anwesenheit von Berufs
filmschaffenden sowie Ver

Treffpunkt SOLO
Der nächste Treffpunkt 

Solo — Tanz und Unterhal
tung für Alleinstehende — 
findet am Sonnabend, dem 
9. September 1978, im Kultur
haus WF, Wilhelminenhof- 
str. 68, statt. Beginn: 19 Uhr.

Als Gastgeber wurde das 
Künstler-Ehepaar Ellen Wat- 
teyne und Max Wallasch aus 
Dresden verpflichtet

Eintrittskarten zum Preise 

der Mission der Arbeiter
klasse besser zu erkennen. 
Das Verstehen und richtige 
Interpretieren unserer Klas
siker hilft mir, den eigenen 
Standpunkt zu überprüfen 
und eventuell zu korrigie
ren, um mich bewußter und 
zielstrebiger mit den Proble
men unseres Lebens ausein
anderzusetzen, mit den Kol
legen und Freunden offener 
und klarer zu diskutieren." 

tretern der Bezirksarbeitsge
meinschaft Film beim Berli
ner Haus für Kulturarbeit 
statt.

Neben technischen Hinwei
sen, wie z. B. das Vertonen 
eines Filmes usw., soll die 
Diskussion den Amateurfil
mern Anregungen zu verfil
mungswürdigen Gegenstän
den und Entdeckungen geben.

Kulturhaus WF 
Aschrich 

Kulturhausleiter 
Amateurfilmzentrum 

VEB WF und TRO 
Filin 

Leiter des AFC 
Kulturkommission BGL 

Bensch 
stellv. Vorsitzender

Die Ferienzeit ist beendet. 
Ausgernht und mit neuer 
Kraft geht es an die schuli
schen Aufgaben und an die 
Pflichten, die jeder schon hat. 
Wir drücken die Daumen!

von 3,10 Mark können telefo
nisch vorbestellt werden: 
6 35 27 41/23 86.

Wir gratuiieren...
... unseren Kolleginnen Cor
nelia Steinberg, Kinderheim, 
und Angela Skupin, MR, zur 
Geburt ihrer Töchter.

Wir wünschen den Muttis 
und ihren Babys Gesundheit, 
viel Glück und bestes Wohl
ergehen.

Einen Blumenstrauß für Eva Pluciak
Am 15. Juli beging unsere 

Kollegin Eva Pluciak ein Ju
biläum besonderer Art. Seit 
zwanzig Jahren schon arbei
tet sie in unserem Werk. 
Und obwohl sie bald ihren 
60. Geburtstag feiern wird, 
packt sie noch tüchtig mit an.

In ihrem Kollektiv „Va
lentina Tereschkowa" ist sie 
eine anerkannte und ge
schätzte Arbeiterin. Bereits 
kurz nachdem sie in unserem 
Betrieb als Spulenreißerin 
angefangen hatte, qualifi
zierte sie sich zur Isoliererin.

Jeder kennt ihre fleißige 
und gewissenhafte Arbeit. 

Und Sorgfalt ist beim Isolie
ren notwendig. Stets bemüht 
sie sich um eine gute Quali
tät und hat großen Anteil an 
den Erfolgen ihrer Brigade.

Ihre großen Arbeitserfah
rungen gibt sie gerne an 
jüngere Kolleginnen weiter. 
Alle wissen ihre Hilfsbereit
schaft zu schätzen und schon 
so manchem hat sie mit Rat 
und Tat zur Seite gestanden, 
besonders für Jugendliche 
hat sie viel Verständnis.

Und was macht Eva Plu
ciak, wenn die Arbeit getan 
ist?

In ihrer freien Zeit widmet 
sie sich leidenschaftlich der 
Handarbeit. Die Kolleginnen 
konnten schon viele Produk
te ihrer Nähkunst bewun
dern.

Im Namen ihres Kollektivs 
wollen wir ihr für die lang
jährige Arbeit hier im Be
trieb danken und symbolisch 
diesen Blumenstrauß über
reichen. Wir wünschen Kol
legin Pluciak alles Gute im 
persönlichen Leben und viel 
Gesundheit.
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Wo ein Genosse ist, 
da ist die Partei

in den August-MitgiieddVersammiungen unserer Partei
wurden die Positionen j'des Genossen insbesondere beim Kampf 
um <Jie ErfüHung des P!des 1978 und (die Sicherung der 79er Aufgaben 
festgeiegt/Wir berichte'aus den APO 1 und 10

Wo ein Genosse ist, 
da ist die Partei

Grundtage für die intensivierungskonferenz
in der APO 1 gestattete sich die Piandiskussion zu einem Höhepunkt der Parteiarbeit

Unser Glückwunsch geht an 
Klans Knschmiers, der in der 
August-Mitgliedeiversamm- 
der APO 1 als Kandidat an
genommen wurde.

!n der Diskussion 
der APO 1 notiert

Das Beispiel der Genos
sen Leiter, besonders der 
Genossen Schröter, Cas
pari und Hellweg, wirkte 
positiv auf ihre parteilo
sen Kollegen, so daß alle 
Plandiskussionen gut vor
bereitet waren. Während 
der Diskussion gab es 264 
Vorschläge, Hinweise und 
Kritiken. Die Richtigkeit 
der Ausführungen des 
Genossen Erich Honecker 
hat erwiesen, daß 
ein realer Plan sich nicht 
allein aus den Kennzif
fern ableitet, sondern 
auch die Gedanken und 
Initiativen der Werktäti
gen enthalten muß.

Mit den eingegangenen 
Vorschlägen und Ideen 
ist im wesentlichen der 
Abbau des Defizits an 
Kapazität verbunden, so 
daß der vorgegebene Plan 
1979 realisierbar ist.

Im Referat wurde zusam
menfassend gesagt: Faßt man 
die 1. Runde der Plandiskus
sion zusammen, so schätzt 
die APO-Leitung ein, daß in 
allen Kollektiven die Be

reitschaft vorhanden ist, die 
höheren Aufgaben des Jah
res 1979 zu meistern und als 
Voraussetzung dazu maxi
male Ergebnisse in der Plan
erfüllung 1978 zu erreichen. 
Es kommt jetzt darauf an, 
unter Führung der Genossen 
die Diskussion zum Plan 1979 
weiterzuführen mit dem 
Ziel, durch weitere Erschlie
ßung von Reserven die Fehl
kapazitäten abzubauen und 
den Plan 1979 sicherer zu 
machen. Die Vorschläge, Hin
weise und Kritiken der Plan
diskussion werden durch die 
Leitung in einem Problemka
talog zusammengefaßt. Ihre 
Realisierung ist die wich
tigste Voraussetzung für den 
Plan 1979 und damit die 
Kontrolle wichtiger Bestand
teil der Arbeit der APO- 
Leitung und Parteigruppen.

diskussion nicht ihren Mann 
gestanden haben, setzten 
sich die Parteigruppen er
zieherisch auseinander. Das 
ideologische Problem „Wir 
haben so viele Schwierigkei
ten durch Unkontinuität, Ma
terial- und Teilelieferungen 
und außerplanmäßige Über
stunden, wie soll ich da dis
kutieren, und dann auch noch 
positiv?" haben wir geklärt 
auf der Grundlage unseres 
Parteistatutes, der Erfahrun
gen der Geschichte unserer 
Partei, der Rolle des Kom
munisten im Klassenkampf 
gegen den Imperialismus. 
Wir sind als Genossen in der 
glücklichen Lage, ein Pro
gramm zu besitzen, wie es 
für uns und unsere Werktä
tigen weitergeht, auch wenn 
sich noch so hohe Berge von 
Schwierigkeiten vdr uns auf
türmen.

zur weiteren Intensi 
folgende Aufgaben:
1. Das Beispiel jedes 
sen bei der weiteren Aufdek
kung von Reserven zur Stei 
gerung der Arbeitsprodukt 
vität, Arbeitszeit- und Mate 
rialeinsparung.
2. Weitere Maßnahmen zu 
Steigerung der Arbeitspro
duktivität durch WAO, ir 
enger Zusammenarbeit vor

Technologie,Kollegen der Technologie,
Produktionsorganisation undf\* <
Werkstatt in Vorbereitung^^ f CIOO
der Einführung der Grund-

Diskussions-Notizen

Für unsere APO war die 
Vorbereitung und Durchfüh
rung der Plandiskussion ein 
politischer Höhepunkt. Aus
gehend vom Beschluß der 
Mitgliederversammlung Juli 
haben sich alle Genossen in 
ihren Kollektiven an der Dis
kussion mehr oder minder 
konstruktiv beteiligt. Mit den 
Genossen, die in der Plan-

Der Problemkatalog aus 
der Plandiskussion ist die er
ste Arbeitsgrundlage für die 
Intensivierungskonferenz im 
Monat September. Entspre
chend unserem Beschluß für 
die politische Arbeit zu Eh
ren des 30. Jahrestages der 
DDR stehen im Mittelpunkt 
unserer politischen Arbeit

3. Durchsetzung der Rationa-3dQr 1*216
lisierungsmaßnahmen als 
Voraussetzung für die Ferti- 'n unseren zentralen Vor- 
gung des 630 M-Trafos und .erstatten haben etwa 300 
der anderen Erzeugnisse des ^Ueginnen und Kollegen an 
Planes 1979 und der Folge- y Plandiskussion teilge- 
jahre. ^hrnen. 108 Kollegen spra-
4. Weitere Anstrengungen^" zur Diskussion. Über 
zur Intensivierung durch ver- . Vorschläge zur Realisie- 
besserte Technologien, beson- ''S unserer Aufgaben und 
ders in den Schwerpunktko-^. Verbesserung der Ar
stenstellen TI, Wi 2 und Gtra. ja- und Lebensbedingun-
5. Mitarbeit jedes einzelne" ^rd<m eingereicht. So- 

tung im sozialistischen Wett
bewerb zur besseren Aus
nutzung der Arbeitszeit und 
Senkung der Ausfallzeiten.

durch persönliche Verpflich- n ' War klar, die Notwen- 
tung im sozialistischen Wett- der Planaufgabe ist

Kritisch, sachiich optimistisch Seibst mai
dem Referat 

er APO 10

Die Jugendbrigade „IX. 
Parteitag" erfüllt die harten 
Ziele für das Wickeln der 
Spulen des NSW-Trafos, um 
damit den Plan 79 sicherer 
zu machen.

In der Wickelei setzt sich 
das Kollektiv mit Fragen zur 
Wirksamkeit der Überstun
den an Sonnabenden ausein
ander. Hier wäre eine Grund
lage für Diskussionen im gan
zen Betrieb zu Fragen der 
Ehrlichkeit der Leistung und 
der besseren Ausnutzung der 
Arbeitszeit während des nor
malen Arbeitstages.

Kritik an der Lagerwirt
schaft unseres Werkes. Wert
volle Materialien sind 
schlecht gelagert, liegen über
all herum, und die Lager sind 
unübersichtlich. In Btl schon 
monatelang keine Gewerk

schaftsgruppenversamm
lung. Klassenorganisation 
spielt keine Rollö bei der Be
seitigung von Mängeln.

Hohe Bereitschaft aus allen 
Parteigruppen, die 79er Auf
gaben zu erfüllen Genossen 
der Technologie und Kon
struktion konzipieren weitere 
Maßnahmen zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität.

Mangelhafte Arbeit mit 
Ingenieur-Pässen kritisiert.

Nach Meinung der Partei
gruppe ist eine Aussprache 
über diese Form der Wett
bewerbsführung notwendig.

Auseinandersetzung über 
die Rolle der Kritik in der 
Mitgliederversammlung so
wie über die Rolle der Kom
munisten in der Plandiskus
sion.

Verantwortung bei der Be
arbeitung von Neuerervor
schlägen muß sich erhöhen. 
Genossen von OR regen an,

ein Kollektiv von Ingenieu
ren zu bilden, das Fragen der 
Nachnutzung behandelt und 
kurzfristige Begutachtungen 
von NV und NVe 
nimmt.

vor-

Den Zusammenhang 
hohen Forderungen 
Volkswirtschaftsplan 1979 mit 
der weiteren Durchsetzung 
sozialpolitischer Maßnahmen 
erläuterte der 2. Sekretär der 
SED-Kreisleitung Hans-Jörg 
Hedtke im Schlußwort.

der 
im

scannt. Wie sie zu realisie- 
p? 'st, kam in den Vorschlä- 
? zum Ausdruck, die es 

in die Praxis umzusetzen 
geschieht das aber immer 
LSenügendem Maße? Wie 
galten wir uns als Partei- 
ynisation dazu?

. 'ese Frage beantwortend, 

. i festgestellt werden, daß 

. mer noch einiges zu tun 
bi i haben wir zum Bei- 

hat ei ioo Mai dieses Jahres 
. ^blossen, daß neben den

überprüft
In fast allen Kollektiven 

stand die richtige Versor
gung mit Arbeitsmitteln im 
Mittelpunkt der Diskussion- 
Bereits 1977 war die mangel
hafte Zulieferung von Klein
werkzeugen und Vorrich
tungen Gegenstand der Kri
tik. Die APO-Leitung hat -- tm Mai dieses Jahres 
sich in Konsultationen mit ^messen, daß neben den 
den Genossen der APO 4 T , 'Shenden Neuereraktiven 
dazu verständigt und festge* den Kostenstellen noch 
stellt, daß die Versorgung zentrales Neuereraktiv 
mit Werkzeugen auch am ^."üden ist, dessen Haupt
einige Mängel unserer Lei- die Kontrolle der Reali- 
tungsarbeit zurückzuführen ^.^ng von Neuerervor- 
ist. Bisher bestellen nur die ^. ^Sen ist. Hier liegen un- 
Werkstätten TI, Ge und Gtra kJ Meinung nach noch 
regelmäßig ihren Jahresbe- Dieser Beschluß
darf an Werkzeugen bis zum ,<,fde jedoch bisher nur teil- 
März des Vorjahres. Alle an- e realisiert.ivictrz at?s vurjanres. Aiie <*** v
deren Werkzeugbestellungen *hha]t der Plandiskussion 
des Trafobaus erfolgen spo- selbstverständlich
radisch. Und alles ist eben Probleme der Einfijh-
nicht operativ schnell zu be- neuer Grundlöhne, 
schaffen, das gilt für Mate' umfangreicher Infor- 
rial und Kooperation eben* ^^nen traten hier wieder- 
falls. Es ist also auch in un" diverse Uniklarheiten auf. 
serem eigenen Betrieb nocK ^.^urden WAO-Kollektive 
ein Stück ideologische Arbeit tidet, deren Arbeit jedoch 
zu leisten, um Leistungsbe genügend wirksam
reitschaft und persönlich^ Wir haben daher fest-
Verantwortung zu erhöhen. die Einführung der

(Aus dem Referat def y^dlöhne unter Parteikon- 
APO 1) 'e zu nehmen. Auch die

ABI wird sich diesem Kom
plex widmen.

Begrüßenswert war die 
hohe Einsatzbereitschaft 
mehrerer Kollektive wäh
rend der Urlaubssaison. Be
sonders hervorzuheben ist 
hierbei der Einsatz der Kol
legen aus der Abt. Ofb, de
nen es trotz großer Ausfälle 
gelang, die produktiven 
Stunden überzuerfüllen. Des 
weiteren führten am 5. Au
gust 1978 etwa 30 Kollegen 
des V-Betriebes eine Höchst
leistungsschicht durch. Von 
den Anwesenden waren 50 
Prozent Genossen. Das zeigt, 
daß unsere Genossen die füh
rende Rolle der Partei und 
die notwendige Vorbildwir- 
kung klar erkannt haben. Es 
wurde eine durchschnittliche 
Normerfüllung von 130 Pro
zent erreicht. Ähnlich sah es 
am Sonnabend, dem 12. Au
gust 1978, aus. Es waren 66 
Kollegen im Einsatz und 
auch hier überwiegend Ge
nossen. Das Ergebnis: rund 
27 000 Minuten. Also wirklich 
Höchstleistungsschichten! Es 
ist daher um so bedauer
licher. daß es Schwierigkei
ten in der Werkzeugversor
gung gab.

Alles in allem Einsätze, die 
Anerkennung verdienen und 
die, wenn schon Sonderein
sätze notwendig sind, in die
ser Form weiter geführt wer
den sollten. Daß sie notwen
dig sein werden, ist uns allen 
klar, aber wir erwarten Ver
änderungen, Maßnahmen, 
wie diese Einsätze zu redu
zieren sind. Vorschläge und 
Hinweise gibt es genug.

Der Grundsatz jeden Re
produktionsprozesses, der auf 
der 8. ZK-Tagung erneut for
muliert wurde, ist unbedingt 
durchzusetzen: „Jeder ist an 
seinem Arbeitsplatz für sein 
Aufgabengebiet voll verant
wortlich und bei Verstößen 
und Verletzung auch zur 
Verantwortung zu ziehen!"

Genosse Siewert — VFL
— Die Bereiche VP und 

VFL müssen enger zusam
menrücken, um eine schnel
lere Abarbeit und Absiche
rung durch Kooperation zu 
gewährleisten sowie mit dem 
Ziel, eine exaktere Zusam
menarbeit mit den Finalbe
trieben und der Materialbe
reitstellung zu erreichen.
Genosse Kindel — Ofb

— Wir haben den Eindruck, 
daß es sehr schwierig ist für 
V konkrete Kennziffern fest
zulegen und sind der Mei
nung, daß von den zentralen 
vorbereitenden Abteilungen 
des TRO noch eine Menge 
getan werden muß, um einen 
besseren Produktionsfluß zu 
ermöglichen,

— Unser Ziel ist ein Quali
tätswettbewerb „von Mann 
zu Mann".

— Wir werden uns der 
BMHW-Initüative „10 Minu
ten von uns — 10 Minuten 
für uns" anschließen. Erste 
Überlegungen dazu gibt es 
bereits.
Genosse Gebenrodt —
Halle 74

— Die Absicherung des 
ordnungsgemäßen Umgangs 
mit den Werkzeugen sowie 
die zielgerichtete Neuerertä
tigkeit soll künftig noch 
gründlicher durchgesetzt 
werden.
Genosse Wienecke —
Halle 77

— Schwerpunkt Nr. 1 ist 
für uns die termingerechte 
Absicherung der Teileferti

gung. D. h. konsequente Ab
arbeit der Aufträge laut Fer
tigungsprogramm.

— Um die Verantwortung 
des einzelnen Kollegen für 
die Qualitätsarbeit zu heben, 
erfolgt selbstverschuldete 
Nacharbeit generell nach der 
Arbeitszeit.
Genosse Lehninger — VFK

— Von besonderer Dring
lichkeit ist die Schaffung ab
geschlossener Lagerplätze! 
Denn die Teile leiden bei 
Freilagerung und machen 
viel Nacharbeit nötig und 
ihre Anzahl reduziert sich.
Genosse Rößke — Betriebs
leiter

— Sicherung der sorti
mentsgerechten Planerfül
lung ist nach wie vor das 
wichtigste Anliegen des Be
triebes. Hier gilt es große 
Rückstände aufzuholen, 
durch welche nicht nur unser 
Werk, sondern auch unsere 
Kunden in Schwierigkeiten 
geraten.

— Die Fertigung des GSAS 
ist noch mit zu vielen Pro
blemen behaftet. Die Ursa
chen hierfür liegen eindeutig 
in der mangelhaften Vorbe
reitung dieser Produktion. 
Aber auch im eigenen, Be
reich ist mehr Disziplin not
wendig.

— Die bessere Ausnutzung 
der Arbeitszeit ist weiterhin 
ein besonderer Schwerpunkt, 
was von den Kollektiven 
richtig erkannt, im Mittel
punkt der Plandiskussion 
stand.

Einer von uns

VorbilcMch und vedüßtich
Zwe! Kandidaten ats Mitgfieder aufgenommen

23jährig ist Roland Paul 
und nunmehr Mitglied der 
Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands. Ein junger 
TROjaner, der in unserem 
Werk als Zerspanungsfach
arbeiter ausgehildet wurde. 
Bei der NVA zeichnete er 
sich durch vorbildliche 
Pflichterfüllung und hohe 
Einsatzbereitschaft aus, so
wohl im Dienst als auch als 
FDJ-Sekretär, Agitator und 
Leitungsmitglied der FDJ. 
Seinen hohen persönlichen 
Einsatz würdigend konnte er 
16 mal belobigt und mit dem 
Leistungsabzeichen der NVA 
geehrt werden.

Seit Mai 1978 arbeitet er 
wieder in der Halle 74 als 
Automatenbediener und be
währt sich auch hier als auf
geschlossener, parteilich auf
tretender Arbeiter, der im 
September dieses Jahres ein 
Fachschulstudium aufnehmen 
wird. Es ist sein Ziel, nach 
Beendigung des Studiums in

unserem Wenk als Techno
loge zu arbeiten.

Helmut Hölz ist bereits 49 
Jahre alt und verfügt über 
einen reichen Erfahrungs
schatz als Dreher. Er ist ein 
vorbildlicher Facharbeiter, 
der seit 20 Jahren unserem 
Werkskollektiv angehört. Als 
Einrichter an den NC-Ma
schinen genießt er das An
sehen seiner Kollegen, In 
seinem Arbeitskollektiv als 
Vertrauensmann und auch 
außenbetrieblich vertritt er 
konsequent die Politik der 
Partei und setzt sich für die 
Erfüllung ihrer Beschlüsse 
ein. Seine Einsatzbereitsch: 
und Initiative, sowohl in sei
ner Arbeit, im Sport und in 
der Kampfgruppe kennzeich
nen ihn, als klassenbewuß
ten Kämpfer und Vorbild. Er 
wurde bereits zweimal als 
„Aktivist der sozialistischen 
Arbeit" ausgezeichnet.

Werner Hom ist seit 30 
Jahren Mitglied unserer Par
teiorganisation. Die Lenin
sche Forderung nach persön
lichem Einsatz bei der 
Durchsetzung der Aufgaben 
der Partei erfüllt er vorbild
lich. So war er keinen Tag 
seiner Parteizugehörigkeit 
ohne Parteifunktion, die er 
stets diszipliniert und bei
spielhaft ausübte. Fast allen 
TROjanern ist er außerdem 
aus seinen langjährigen 
Funktionen als Kaderleiter 
unseres Werkes oder des Lei
ters der Reisestelle bekannt. 
In den Zentralen Vorwerk
stätten arbeitet er jetzt als 
Kaderbeauftragter. Er ist 
Gruppenorganisator der Par
teigruppe VT/iVF, diese Auf
gabe sowie die als Mitglied 
der Kaderkommission der 
APO 10 erfüllt er beispiel
gebend. Er versteht es be
sonders durch seine Erfah
rung als Kaderleiter im Um
gang mit Menschen, aber 
auch als langjähriger Partei
arbeiter, die Kollegen und 
Genossen von der Richtig
keit der Beschlüsse unserer 
Partei zu überzeugen und sie 
durchzusetzen. Sein parteili
ches Auftreten und seine 
Überzeugungskraft sind uns 
eine große Unterstützung bei 
der Gewinnung von Kandi
daten für die Partei der Ar
beiterklasse.

Für alles sagen wir hier 
heute unserem Genossen 
Werner Horn Dank.

APO 10
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Schutz der Heimat

25 Jahre 
Kampf
gruppen 
der 
Arbeiter
klasse

Brief und Siege!
„Zieht man das Fazit des 

bewegten Gangs der inter
nationalen Entwicklung, so 
bestätigt sich, daß die Durch
setzung der Prinzipien der 
friedlichen Koexistenz ein 
komplizierter Prozeß ist. Da
bei prallen unterschiedliche 
Klasseninteressen aufeinan
der, und bei allen Fortschrit
ten verläuft er nicht nur in 
geraden Linien. Die wüste 
antisowjetische Hetze, mit 
der die imperialistischen 
Feinde der Entspannung und 
der Abrüstung zu Felde zie
hen, ihre gegen die DDR und 
andere Länder des Sozialis
mus gerichtete Verleum
dungskampagne der letzten 
Zeit legen ebenfalls Zeugnis 
davon ab. Aber so wenig 
diese Machenschaften über 
die wahren Beweggründe 
und Absichten ihrer Urheber 
hinwegtäuschen können, so 
wenig vermögen sie unserer 
Politik des Friedens und der 
Zusammenarbeit Abbruch zu 
tun.

Wer Diversion und wie im
mer geartete Einmischung in 
unsere inneren Angelegen
heiten für die geeignete Um
gangsform hält, wird wie bis
her ein Fiasko erleiden. Dar
auf geben wir Brief und Sie
gel."

(Aus dem Bericht des Polit
büros an die 8. Tagung des 
ZK der SED. Berichterstat
ter: Genosse Erich Honecker)

Er ist immer da, 
wo er gebraucht wird

Als wir in Marzahn nach 
dem Hauptökonomen fragen, 
sagt man uns: „Den Kurt 
findet ihr in V. Sozialistische 
Hilfe."

Eigentlich hat er mehr Er
fahrungen, was die Hilfe für 
den Schalterbau betrifft. 
„Ich bin fast) schon ein 
Trennerspezialist", sagt er 
selbst. Aber auch die Arbeit 
in V wird Von diesem star
ken und vitalen Genossen 
gemeistert. Er erwartet keine 
„Extrawürste", da, wo es 
notwendig ist, packt er zu 
und löst die gestellte Auf
gabe mit vollem Einsatz. 
Eine Eigenschaft, die beson
ders von den Genossen 
Kämpfern sehr geschätzt 
wird, da das Einordnen und 
die Zuverlässigkeit des ein
zelnen über den Erfolg der 
Sache entscheiden.

„Als ich 1948 aus der Ge
fangenschaft kam, nahm ich 
eine Arbeit in Karlshorst 
auf", erzählt Genosse Kurt

Lässig. „Dort lernte ich den 
Genossen Max Christiansen, 
den ehemaligen Funker von 
Dr. Richard Sorge, kennen. 
Eigentlich hat er den Haupt
anteil daran, daß ich sehr 
schnell den Anschluß an 
diese für mich völlig neue 
und nicht immer gleich in 
allem faßbare Gesellschafts
ordnung gewann. Er lehrte 
mich, faschistisches Gedan
kengut abzustreifen und die 
sozialistische Ideologie zu 
begreifen. Und immer wie
der erläuterte er mir die 
Lehre Lenins, daß die Revo
lution der Arbeiterklasse nur 
dann siegreich ist, wenn sie 
es auch versteht, ihre Er
rungenschaften zu verteidi
gen.

Es kam der 17. Juni 1953. 
Ich war kaufmännischer 
Leiter im damaligen Güter
kraftverkehr. Der aufge
putschte Mop demolierte 
auch unsere Fernverkehrs
und Transportfahrzeuge, 
kippte Lkw um und zer

Der Rote Frontkämpferbund (V)
Am 1. März 1925 zählte der 

RFB einschließlich seiner 
Jugendsektionen etwa 40 000 
Mitglieder, die in 558 Orts
gruppen zusammengefaßt wa
ren.

Ungefähr die Hälfte der 
Mitglieder war parteilos. Be
merkenswert ist die Tat
sache, daß schon am I. Reichs
treffen des RFB 30 000 Ka
meraden aus allen Teilen 
Deutschlands teilnahmen. Sie 
bewiesen damit, daß der RFB 
zu einer Massenorganisation 
des wehrhaften proletarischen 
Kampfes herangewachsen 
war.

Die zweite Periode der Ent
wicklung des RFB, deren In
halt vor allem der Aufbau 
der Organisation war, kann 
mit der IIL Reichskonferenz 
vom 19. bis 21. März 1926 im 
wesentlichen als abgeschlos
sen betrachtet werden.

In seinem Referat auf der 
III. Reichskonferenz stellte 
Ernst Thälmann dem RFB 
die Aufgabe, vom Aufbau 
der Organisation zu ihrem 
Ausbau überzugehen und für 
die weitere Arbeit ein uner
schütterliches politisches und 
organisatorisches Fundament 
zu schaffen.

Diese Aufgabe wurde von 
den Kameraden des RFB her
vorragend erfüllt. Der orga
nisatorische Aufbau war aber 
nur ein Teil der großen Ar
beit, die in und mit der Or
ganisation geleistet wurde. 
Noch bedeutsamer war der 
politische Inhalt dieser Ar
beit. die sowohl der Erzie
hung der Mitglieder als auch 
der Verstärkung des Massen
einflusses des RFB diente. 
Gerade in dieser Beziehung 
aber war der gesamte RFB 
aufs engste mit der Person 
Ernst Thälmanns verbunden.

Thälmann hat die Rolle 
des RFB und sein Verhältnis 
zur revolutionären Partei der 
Arbeiterklasse immer wieder 
klargestellt, wie zum Beispiel 
in einem Artikel der Zeit
schrift „Die Internationale" 
vom 12. Juli 1925:

„Die Meinung, die hin und 
wieder auftaucht, daß der 
RFB eine Militärspielerei 
und daher eine Gefahr für 
die Partei sei, ist vollkommen 
falsch. Ebenso verkehrt ist es, 
das Wachstum der Roten- 
Frontk ämp fer-Bewegu n g, 
welches in verschiedenen Be
zirken ein schnelleres ist als 
das der Partei, mit scheelen 
Augen anzusehen. Die Ge- 
nosssen, die das Wachstum 

störte die Ladungen. Als 
dann die ersten Einheiten 
der Kampfgruppen gebildet 
wurden, gehörte ich bereits 
dazu."

Seit dem Bestehen der 
Kampfgruppen der Arbeiter
klasse legte die Partei
führung der ständigen poli
tischen Erziehung aller 
Genossen, Unterführer und 
Kommandeure großes Ge
wicht bei. Die Kampfkollek
tive wurden gefestigt, Aus
rüstung und Bewaffnung 
verbessert. Das bedeutete für 
jeden Genossen, ständig 
seine Leistungen zu steigern, 
Neues zu lernen, mit Unge
wohntem fertig zu werden.

Besonnen und mutig stan
den sie am 13. August 1961 
an der Seite ihrer Kampf
genossen aus der Nationalen 
Volksarmee, der Volkspolizei 
und der sowjetischen Waf
fenbrüder, um dem milita

des RFB nicht begrüßen und 
nicht fördern, haben das Pro
blem der Mobilisierung der 
breiten Proletariermassen 
durch Schaffung und Unter
stützung revolutionärer Hilfs
organisationen nicht begrif
fen.

Der RFB ist seiner Zusam
mensetzung und Führung 
nach eine rein proletarische 
und seinen Zielen und Be
strebungen nach eine revolu
tionäre Organisation des 
Klassenkampfes. Er ist keine 
kommunistische Organisation. 
Er vereinigt neben kommu
nistischen Arbeitern einen 
verhältnismäßig großen Pro
zentsatz parteiloser und poli
tisch anders organisierter Ar
beiter. Aber der RFB ist sei
nen Bestrebungen nach ein 
Teil der kommunistischen 
Gesamtbewegung. Er hat 
Aufgaben zu erfüllen, die die 
Partei als solche nicht er
füllen kann, zu deren Durch
führung die Partei ihn aber 
in jeder Weise fördern muß."

Thälmann forderte darum 
von der Kommunistischen 
Partei und ihren Mitgliedern, 
den RFB und seine Einheiten 
zentral und örtlich in jeder 
Beziehung zu unterstützen, 
und schloß seinen Artikel mit 

ristischen Frontstadtgesindel 
den Weg in die Hauptstadt 
unserer Republik zu ver
sperren. Auch Kurt Lässig 
war dabei. Bis im September 
war er im Einsatz, bis Ruhe 
einzog und das Anrennen 
gegen den steinharten Halt 
nachließ.

Eine Bewährungssituation, 
die er bestand wie so viele. 
Ob als Kämpfer, Innen
dienstleiter, Stellvertreter 
allgemein oder als Kraft
fahrer im Bataillonsstab, 
immer zeigte er Initiative, 
hohe Einsatzbereitschaft und 
Kampfmoral.

Zu den 13 Auszeichnungen, 
die er trägt, gehören die 
Verdienstmedaille der DDR 
und die Medaille für treue 
Dienste in den Kampfgrup
pen in Gold genauso wie die 
dreimalige Auszeichnung als 
„Aktivist der sozialistischen 
Arbeit".

den Worten: „Das ideolo
gische und organisatorische 
Kapital, das die Partei in 
die Rote-Frontkämpfer-Be- 
wegung hineinsteckt, erhält 
sie mit Zins und Zinseszins 
zurück durch das Anwachsen 
der revolutionären Bewe
gung, durch das siegreiche 
Vordringen der roten Front."

Angesichts der immer hem
mungsloseren Hetze gegen 
die Sowjetunion und der ver
stärkten systematischen Vor
bereitung der imperialisti
schen Länder auf einen In
terventionskrieg hatte die 
breite Aufklärungsarbeit des 
RFB für die Entwicklung 
des politischen Kräfteverhält
nisses in Deutschland große 
Bedeutung. In den zwanziger 
Jahren war völlig klar, daß 
ein Angriff auf die Sowjet
union nur bei direkter Be
teiligung Deutschlands über
haupt zur . Entfaltung kom
men könne, daß ohne Deutsch
land aber jedes derartige 
kriegerische Abenteuer ein 
Schlag ins Wasser werden 
müsse.

(Aus „Der Rote Front- 
kämpferbund" von Her
mann Dünow, Verlag des 
Ministeriums für Natio
nale Verteidigung)
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Die XX! L Berliner Festtage Freizeit — Ku!tur 
und Sport

Sie werden von zwei Höhepunkten geprägt. Der 
erste sind die „Tage der Theaterkunst sozialistischer 
Länder", die die bisherigen Theatertage einzeiner 
Bruderstaaten auf breiterer Basis fortsetzen, in die
sem Jahr werden sie vom Moskauer Theater „So- 
wremennik", dem Musikalischen Theater Gdynia

und dem Vigszinhaz Budapest gestaltet. Die sowjeti
schen Gäste bringen drei ihrer hervorragenden In
szenierungen mit. Der zweite ist das umfangreiche 
Gastspiel des Mansudä-Theaters aus der Hauptstadt 
der Koreanischen Demokratischen Volksrepublik 
Pjöngjang. Gezeigt wird das bedeutendste Werk 
der koreanischen Literatur, „Das Blumenmädchen".

Das Moskauer 
Theater 
„Sowremennik"

zeigt am 1. und 2. Oktober 
im TiP „Farjatjews Phan
tasien"; am 3. Oktober im 
Theater im Palast einen 
Werkstattabend. Am 4. Ok
tober spielt es im Deutschen 
Theater „Transportzug" und 
am 5. Oktober „Der Kirsch
garten". Das „Sowremennik" 
(Der Zeitgenosse) wurde 1956 
von einer Gruppe junger 
Schauspieler des MCHAT 
(Moskauer Akademisches 
Künstlertheater) und anderer 
Moskauer Bühnen gegründet 
und widmete sich entschie
den der brisanten Gegen
wartsdramatik, u. a. der 
Stücke Rosows. Man möchte 
Probleme und Widersprüche 
des heutigen Lebens reflek
tieren und mit hochentwik- 
kelten artistischen Mitteln 
darstellen. Inzwischen wur
den auch Klassiker ins Re
pertoire aufgenommen, je
doch durch neue Inszenie
rungsweisen erschlossen. Von 
beiden Richtungen des Spiel
plans gibt das Gastspiel 
Kunde.

Das betiebte 
Staatliche 
Puppentheater 

der UdSSR unter der Leitung 
van Sergei Obraszow spielt 
vom 11. bis 13. Oktober im 
Metropol-Theater mit „Don 
Juan" auf.

Uber Stüde und Inszenie
rung sagt Sergei Obraszow: 

Warum haben wir gerade 
dieses Thema gewählt, und 
warum haben wir es so in
szeniert? Das Musical ist Mo
de geworden. Jede neue 
Richtung in der Kunst ist gut, 
jede Mode in der Kunst ist 
schlecht. Sie ist eine Krank
heit. Dagegen muß man et
was tun. Aber was? Man 
nimmt eine allen bekannte 
Geschichte oder die Aben
teuer eines berühmten Hel
den, dramatisiert sie und 
vermischt sie mit Musik und 
Gesang. So ist auch unser 
Stück aufgebaut.

Musikfreunde
kommen am 13. Oktober im 
Maxim Gorki Theater auf 
ihre Kosten. Yaeko Yamane, 
Klavier (Japan), diese japa
nische Pianistin von Rang 
und Profil zeichnet sich 
durch großes Einfühlungsver
mögen in das Wesen euro
päischer Musik aus. Ihre In
terpretation der Kompositio
nen von Beethoven, Schu
mann, Chopin, Grieg, Hin
demith und Debussy bewei
sen durch die wesensgerechte 
Anlage der Phrasierungen 
oder die feine Motiv- und 
Detailarbeit, die stets das 
Wesentliche zu betonen weiß, 
daß diese Werke geistiger 
Besitz der Künstlerin sind 
Dabei verschließt sie sich 
keineswegs dem zeitgenössi
schen japanischen Musik
schaffen. Ihre Ausbildung er
hielt Yaeko Yamane an erst
klassigen europäischen Mu
sikinstituten. Gastspielrei
sen führten die Künstlerin 
seit 1968 wiederholt in die 
DDR.

Giseia May /
Aifred MüHer:
Jm ernst, wir 
meinen es heiter"

Dieses Programm hat zu 
den XXI. Berliner Festtagen 
solch große Zustimmung ge
funden, daß es sich erneut 
dem Publikum präsentiert, 
und zwar am 8. Oktober im 
Berliner Ensemble.

Jazz ganz 
international
heißt es vom 1. bis 3. Okto
ber im Filmtheater Kosmos. 
Zu den mitwirkenden Grup
pen gehören das Willem- 
Breuker-Kollektiv (Nieder
lande) und das Hannes-Zer
be-Quartett (DDR). Von gro
ßem Interesse dürfte das 
Auftreten der Formation 
„Lokomotive G. T." (Ungari
sche VR) sein, deren Konzert 

im Mai zu den „Budapester 
Tagen in Berlin" ein so be
achtlicher Erfolg war. Im 
Jahre 1971 gab es in Ungarn 
eine neue musikalische Wel
le, deren Spitze „Lokomotive 
G. T." bildete. Sie besteht 
aus Mitgliedern früherer 
führender ungarischer Pop- 
Gruppen. Im Stil folgt sie 
dem modernen heavy-rock. 
Die Darbietungen bringen die 
individuelle Virtuosität der 
vier Musiker wie auch ihre 
Vielseitigkeit zur Geltung. 
Die Gruppe gastierte bereits 
in vielen Ländern Europas, 
in Japan und den USA.

Staatlicher 
Akademischer 
Chor der SU 
am 30. September im Palast 
der Republik. Die alte russi
sche Chonmusik, das russi
sche Volkslied und das Werk 
sowjetischer Autoren sind 
wesentliche Bestandteile des 
Reservoirs dieses Kollek
tivs, das aus 100 Solisten be
steht und sich durch eine nur 
ihm eigene Klangkultur aus
zeichnet.

. Auch die Ballettfreun.de 
kommen bei den XXII. Berli
ner Festtagen auf ihre Ko
sten. In den vielfältigen Ver
anstaltungen vom 29. Sep
tember bis zum 15. Oktober 
finden sich auch vier Auf
tritte des „Königlichen Bal
letts von Flandern".

Kartenbestellungen für die 
Berliner Festtage nimmt un
ser Theaterdienst entgegen.

—
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Die 6 von der Liebe
Waagerecht: 1. Blattgemüse, 4. 

Stadt in Marokko, 5. Dorfsiedlung 
der Turk- und kaukas. Völker, 7. 
mazedonische Reiterabteilung, 9. Rie
sentintenfisch, 10. Gangart, 11. Blas
instrument der Bronzezeit, 12. Pfei
ler, 15. Serie zusammengehöriger Ge
genstände, 16. ehern. Zeichen für Ga
dolinium, 17. Beteuerung der Wahr
heit einer Erklärung, 18. norwegi
scher Mathematiker des 19. Jahr
hunderts, 19. mohammedan. Fasten
monat.

Senkrecht: 1. Gegorener Honigsaft, 
2. Festkleidung, 3. Tongeschlecht, 4. 
Schriftsteller des 19. Jahrhunderts, 
6. sagenhafte Erzählung, 7. Groß
katze, 8. Aufsehen, Skandal, 9. ins 
Meer vorspringende Spitze des Fest

landes, 13. Strom in Sibirien, 14. rus
sisch: Frieden, 16. Wacholderbrannt
wein, 18. ehern. Zeichen für Lanthan.

Zum Schmunzeln
Das junge Ehepaar schickt von der 

Hochzeitsreise ein Telegramm an die 
Eltern: „Überweist bitte dringend 
Geld. Reise teurer als gedacht. Ho
telrechnung folgt." Alsbald kommt 
ein Telegramm von zu Hause: 
„Geld überwiesen, aber keine so teu
ren Hotels mehr kaufen!"%

„Ich habe gehört, Sie wollen nach 
Afrika reisen?" „Stimmt. Und zwar 
auf dem Kamel, das diese Nachricht 
verbreitet hat."

Auflösung 
aus Nr. 32/78

Waagerecht: 1. Embolie, 4. 
Ort, 5. Alk, 7. Lei, 9. Gorki, 
10. Teig, 11. Tran, 12. Silur, 
15. Sas, 16. Go; 17. Nis, 18. 
Pul, 19. Terbium.

Senkrecht: 1. Ero, 2. Oder, 
3. Elf, 4. Ovation, 6. Karneol, 
7. Logis, 8. Iktus, 9. Gis, 13. 
Laib, 14. Bit, 16. GUM, 18. Pu.

Herausgeber: Leitung der Betriebsparteiorganisation der SED im 
VEB Transformatorenwerk „Karl Liebknecht", Träger des Ordens 
„Banner der Arbeit". Anschrift des Betriebes: 116 Berlin, Wilhelmi- 
nenhofstraße 63-85, Redaktion „DER TRAFO", ausgezeichnet mit der 
Artur-Becker-Medaille in Bronze und der Ehrennadel der DSF in 
Silber. Verantwortlicher Redakteur: Ruth Meisegeier, stellvertreten
der Redakteur: Regina Seifert. Redaktionssekretärin: Ingrid Winter. 
Leiter der ehrenamtlichen Redaktionen: Frauen: Kollegin Elke 
Weidauer, OAB, Neuerer: Kollege Wolfgang Bauroth, TN, Sport: 

Kollege Klaus Rau, Sportkommission, KDT: Genosse Werner Wilf- 
ling, LR. Jugend: Genossin Rosemarie Helbig. KAF, DSF: Genosse 
Franz Wientzek, EBW, Ratenarbeit: Genosse Udo Brusinsky, EBW, 
Rummelsburg: Genossin Ursula Spitzer, Niederschönhausen: Ge
nosse Gerhard Hildebrandt, Fotos: Herbert Schurig, Archiv, Dali
mann, Fey.
Redaktion: Zi. 244. Tel. 63 925 34 und 25 35.
Veröffentlicht unter Lizenz-Nr. 5612 B des Magistrats von Berlin, 
Hauptstadt der DDR. Satz und Druck: ND-Kombinat.

TRAFO Nr. 33/78
Seite 7

www.industriesalon.de



Hausherren von 
morgen Besuch am

Hölzernen See
Sommertager Berliner Jugendfunktionäre zur 
Vorbereitung des Lehrjahres 1978/79

HMSwr

Im diesjährigen Sommer
lager am Hölzernen See be
rieten 700 Funktionäre der 
Berliner Berufsausbildungs
stätten die bisherigen Ergeb
nisse im „FDJ-Aufgebot 
DDR 30" und die Aufgaben 
bei der Vorbereitung des 
Lehrjahres 1978/79.

Am 17. August begrüßten 
die Jugendlichen liebe Gäste 
zum „Tag der Partei". Zu 
ihnen gehörten Konrad Nau
mann, Mitglied des Politbü
ros des Zentralkomitees der 
SED und 1. Sekretär der Be
zirksleitung Berlin der SED, 
BPO- und FDJ-Sekretäre. Zu 
letzteren gehörten Genosse 
Wolfgang Schellknecht und 
Jugendfreund Lutz Sandig. 
Sie hatten die Möglichkeit, 
an einer Aktivtagung der 
Köpenicker Delegation teil
zunehmen. Helmut Meier, 
1. Sekretär der FDJ-Kreislei
tung Köpenick, sprach über 
die Bedeutung der Berufs
wahl aus der Sicht des sozia
listischen Jugendverbandes. 
Genosse Horst Sudoma, Se
kretär für Wirtschaftspolitik, 
und Genosse Günter Schie
mann, Vorsitzender der 
Kommission Jugend und 
Sport der SED-Kreisleitung, 
beteiligten sich an der sehr 
regen Diskussion.

Sehr interessant legten die 
Jugendlichen dar, wie sie 
sich auf ihre Lehre vorberei

tet haben bzw. wie sie die 
Erfahrungen des 1. Lehrjah
res nutzten, um sich qualifi
zierter auf die weitere Aus
bildung zu konzentrieren. 
Der in unserem Werk ler
nende Sven Billihard schil
derte u. a., wie er vor seinem 
Klassenkollektiv die Ent
scheidung. Berufsoffizier zu 
werden, motiviert und ver
treten hat.

Andere Jugendliche be
schäftigten sich mit dem so
zialistischen Berufswettbe
werb. Sie sahen es als ihren 
Auftrag an, nicht nur gute 
Lernergebnisse zu erreichen, 
sondern auch ihren Anteil an 
der Erfüllung der Planauf
gaben unseres Werkes zu lei
sten.

Jörg Maag, Klasse E 71 un
serer BS, begründete seinen 
Entschluß, Kandidat der So
zialistischen Einheitspartei 
Deutschlands zu werden.

Von den 15 Teilnehmern 
dieses Lehrganges, die in un
serem Werk ihre Ausbildung 
erhalten, erklärten 6 ihre Be
reitschaft, bei Erreichung des 
18. Lebensjahres den Antrag 
um Aufnahme in die Partei 
zu stellen.

Fahrt nach Dresden. So stand es am 18. August auf dem 
Kalender der Lehrlinge aus ZWAR Warschau und einiger 
Jugendfreunde unserer BS.
Viele nachhaltige und interessante Erlebnisse werden die 
Teilnehmer gern an diese Fahrt zurückdenken lassen.

Wir steiten vor:

Tamas Berki und Gruppe
Tamas Berki ich uns ein al

ter Bekannter unter den 
Teilnehmern beim Festival 
des politischen Liedes. 1969 
bis 1971 war er mit der 
Gruppe „Gerilla" aus Buda
pest nach Berlin gekommen; 
danach machte Tamas eine 
„Pause". Er hat sich wäh
renddessen mehr und mehr 
dem Jazz zugewandt und 
eine neue Gruppe aufgebaut, 
die auf internationalen Jazz- 
Festivals schon vordere Plät
ze belegt. Als Jazzlehrer 
und Fachreferent im ungari
schen Kulturministerium gibt 
er seine Kenntnisse weiter. 
Vor zwei Jahren gesellten 
sich Janos Vaga und Tamas 
Tumowski zur Gruppe. Ihr 
Interesse an den gesellschaft
lichen Vorgängen in ihrer 
Heimat spiegelt sich im Pro

gramm „Ungarn — konkret" 
wider. Ihre Lieder steigern 
sich bis zur Satire, wenn es 
gilt, die gesellschaftliche Ent
wicklung hemmende Ver
haltensweisen aufs Korn zu 
nehmen. Die Wurzel ihrer 
Musik ist die Folklore ihrer 
Heimat und ihr Vorbild: Be- 
la Bartok. Ihr Liedprogramm 
Wird in der kommenden Zeit 
durch szenische Mittel erwei
tert, so daß es ein durchge
staltetes Programm wird. 
Auf der Geige, dem Baß, der 
Trommel und der türkischen 
Flöte spielen die jungen Mu
sikanten ungarische, süd
europäische und asiatische 
Folklore. Die reine ursprüng
liche Form dieser Volksmu
sik bearbeiten sie vor allem 
mit Jazzelementen.

Aus der Prüfungsarbeit von Anke Christiane Günther

Zieh Persöntiche Bestleistungen
Anke Christiane Günther aus 
der AM 71 reichte eine der 
besten schriftlichen Arbeiten 
zur Prüfung für das Abzei
chen „Für gutes Wissen" eih. 
Das Thema der Arbeit lau
tete: „30 Jahre DDR — mein 
persönlicher Beitrag." Wir 
entnahmen dieser Arbeit den 
Abschnitt, der sich mit der 
Entwicklung ihrer Persön
lichkeit befaßt.

Meine bewußte Ausein
andersetzung mit anderen 
Menschen außerhalb der 
Familie und des Freundes
kreises und die bewußte Ar
beit begannen in der 
Pionierorganisation. Ich
eignete mir Kenntnisse auf 
kulturellem Gebiet — durch 
Erlernen eines Instrumen
tes — und auf gesellschaft
lichem Gebiet an. So vertrat 
ich immer offen meinen 
Standpunkt und bin bemüht, 
im Meinungsstreit mein 
Wissen des Marxismus- 
Leninismus zu vervoll
kommnen.

Als Wandzeitungsredak
teur in der Thälmannpionier
organisation beschäftigte ich 
mich intensiv mit aktuell
politischen Ereignissen, ver
suchte sie zu verallgemei
nern und auf meine Entwick
lung anzuwenden. Dabei half 
mir die kritische und offene 
Atmosphäre in unserem 
Kollektiv.

Mit dem Eintritt in die 
FDJ begann ein neuer Ab
schnitt in meiner Persönlich
keitsentwicklung. Die Auf
gaben, die nun zu meistern 
waren, waren um ein viel-. 

faches komplizierter und 
stellten neue Ansprüche an 
die eigene Einsatzbereit
schaft, denn bei aller Arbeit 
durften die schulischen Lei
stungen nicht sinken.

In meiner Funktion als 
Pionierleiter konnte ich mit 
Jung- und Thälmann
pionieren arbeiten und ge
wann Erfahrung im Umgang 
mit Menschen, denn jeder 
von diesen Knirpsen war 
eine heranreifende Persön
lichkeit, und es kam mit auf 
meine pädagogische Arbeit 
an, die Entwicklung in die 
richtigen Bahnen zu lenken. 
Später konnte ich meine 
dabei erworbenen Fähig
keiten als Leiter der Ord
nungsgruppe gut gebrauchen, 
denn auch schon fast er
wachsene Schüler verhalten 
sich mitunter nicht anders 
als die Kleinsten von uns.

Es heißt im Programm der 
SED: „Die Intensivierung
der Produktion, die Ent
wicklung von Wissenschaft 
und Technik stellen große 
Ansprüche an Bildung und 
Erziehung." Daraus wird 
folgerichtig abgeleitet: „Die 

Berufsausbildung ist zu ver
vollkommnen ..."

Das heißt nicht zuletzt: 
Praxisverbundener Unter
richt, berufliche Weiter
bildung, Qualifizierung und 
Ausbau des Hoch- und Fach
schulwesens.

Die Entwicklung, die uns 
hier im Programm und in 
der Direktive zum Fünfjahr
plan 1976/80 von der Partei 
gegeben wird, ist aufs engste 
mit unserer eigenen Ent
wicklung verwachsen, denn 
wir sind die aktivsten Ge
stalter unserer entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft. 
Mit den Aufgaben, die uns 
gestellt werden, schon jetzt 
in der Ausbildung, wächst 
unsere Verantwortung am 
gesellschaftlichen Gesamt
prozeß. Damit wir „die Ver
antwortung für das Ganze" 
(Parteitagsbericht) tragen 
können, müssen wir uns jetzt 
in der FDJ-Arbeit, im Kampf 
um beste Lernergebnisse 
vorbereiten. Im FDJ- 
Studienjahr machen wir 
uns mit den Materialien des 
Marxismus-Leninismus, des 
IX. Parteitages vertraut und 
tauschen uns über politische 

Ereignisse aus. Im Rahmen 
des FDJ-Auftrages „FDJ* 
Aufgebot DDR 30" und in 
Vorbereitung des XI. Festi
vals der Jugend und Studen
ten in Havanna und des Ju
gendtreffens bemühen wir 
uns um gute Ergebnisse in 
Ausbildung und Schule.

Es ist für mich keine 
Frage, an der Lösung der 
Aufgaben aktiv mitzuschaf
fen. Im Rahmen der MMM 
hat unsere Klasse dre: 
Exponate fertigzustellen, den 
Duellschweißstand, das
Dreieckszielgerät und die 
Sortimentskästen für den 
Elektrobereich. An ihrer 
Fertigstellung beteilige ich 
mich genauso wie ich mich 
bemühe, auf jede FDJ-Ver
anstaltung gut vorbereitet 
zu sein.

In der Zukunft wird es für 
mich und jeden von uns 
darauf änkommen, seine 
persönlichen Bestleistungen 
in den einzelnen Bereichen 
zu erzielen, und das ist gar 
nicht so einfach, aber im 
Kollektiv zu bewältigen.

Anke Christiane Günther
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